Diefe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
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Vierteljahrlicher bonnementspreis für Stettin U thlr. 10 ſgr., 

2 mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland U thlr. 11 fgr. 6}pf. 
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Orientaliſche Frage. 

Es iſt für die außerpreußiſche Preſſe noch immer ein ſehr 
intereſſantes Thema, ob Preußen an den Friedenskonferenzen, von 
denen nunmehr feſtſteht, daß ſie in Paris abgehalten werden 
ſollen, Theil nehmen wird, oder ob nicht? Die Independance 
Belge, die einen ziemlich unparteiiſchen Standpunkt einnimmt, was 
den meiſten andern Blättern nicht nachgerühmt werden kann, 
meint, daß Preußen jedenfalls zu den Konferenzen hinzugezogen 
werden dürfte, wenn auch erſt dann, nachdem es die bezüglichen 
Verpflichtungen eingegangen iſt. Oeſterreichiſche Blätter ſpielen 
die Großmüthigen, und geben ſich den Anſchein, als glaubten ſie, 
daß das Wiener Kabinet jo große Sympathieen für Preußen 
fühle, daß ihm die Möglichkeit daran gelegen wäre, Preußen und 
mit Preußen das übrige Deutſchland bei den Dingen, die zu ge⸗ 
wärtigen ſind, die ihrer Macht würdige Stellung finden und 
repräſentiren zu ſehen. Auch die Augsburger Allgemeine Zeitung 
fühlt ſich gemüßigt, in einem Leitartikel das Thema „mit oder 
ohne Preußen“ zu pariiren, das uns im übrigen um ſo über⸗ 
flüſſiger erſcheint, als das Verſöhnungsdrama nach den am beſten 
unterrichteten Quellen nicht ohne Preußen in Scene gehen wird, 
da eine eutopäifche Angelegenheit, die ohne Mitwirkung einer 
der fünf Großmächte geordnet iſt, füglich nicht als eine voll⸗ 
ſtändig geordnete angeſehen werden kann. Das ſieht man ſo⸗ 
wohl in London, als in Paris ein, wo man ſich auch keines⸗ 
wegs darüber täuſcht, daß Preußens ernſte und eindringliche 
Alelnung mindeſtens eben fo viel Eindruck auf den Kaifer 
Be gemacht hat, als das Quaji» Ultimatum Oeſter⸗ 
Naga dem man erſt ſpäter, als die unumwundene 
aß eg ni bands bereits bekannt war, zu behaupten wagte, 
auch ei 515 blog die Abreiſe des Grafen Eſterhazy, ſondern 
die l ne Kriegserklärung nach ſich ziehen würde. Wenn 
b ugsburger Allgemeine den Rath ertheilt, Preußen könne es 
Bi wenn es im Laufe der Verhandlungen nicht mit der Meinung 
er Majorität übereinſtimme, ſo halten, wie es Oeſterreich auf 
en Wiener Konferenzen zum Erſtaunen der Welt gehalten hat, 
d. h. mit halbem Herzen und halbem Willen ſich betheiligen, ſo 
haben wir zu entgegnen, daß dies überhaupt nicht der Uſus der 
preußiſchen Politit mit ſich bringt; was wir ſind, wollen wir 
ganz ſein. Wenn die Augsburgerin aber uns zuruft: „Man liebt 
ed an der Spree, öſterreichiſche Hegemoniegelüſte zu wittern. 
Wir kennen ein unfehlbares Mittel, dieſe Gelüſte, wenn ſie 
exiſtiren, zu Schanden zu machen; aber das Zaudern und Zu⸗ 
warten, wo Oeſterreich handelt, handelt für deutſches Inter- 
eſſe, iſt ein ſolches Mittel nicht?: — dann antworten wir in 
Preußen, daß die öſterreichiſchen Hegemoniegelüſte nicht erſt ge: 
wittert zu werden brauchen, da ſie Jedermann mit Händen greifen 
kann, und daß Oeſterreich ſtets nur für ſein eigenes, ſpezifiſches 
Intereſſe, niemals für deutſches Intereſſe gehandelt hat, wenn es 
auch zuweilen fo unglücklich geweſen iſt, deutſches Intereſſe zu 
verhandeln, und daß es im übrigen, ſo viel wir wiſſen, auch in 
der orientaliſchen Frage noch gar nicht zum Handeln gekommen 
iſt, es ſei denn, daß man ſeine Mobilifirung und Demobilifirung 
jo nennen will, oder daß man Handeln in anderer Bedeutung 
Nimmt, zu der man durch die Ueberlaſſung der Staatsbahnen an 
eine franzöſiſche Kompagnie berechtigt iſt. Das geſchah aller⸗ 
dings während und aus Anlaß der orientaliſchen Frage. 


London, Donnerſtag, 31. Januar, Abends. Bei der 
Adreßdebatte erklärt der Miniſter des Auswärtigen, Lord Claren⸗ 
don, daß der Kaiſer von Frankreich eben jo friedliche Geſinnungen 
wie England hege, jedoch gleichfalls die Rüſtungen fortſetzen 
werde. Derby kritiſirt die bisher ſtattgehabten Unterhandlungen. 
Disraeli begrüßt den Frieden, verſpricht aber der Regierung die 
Stütze der Oppofition, falls die Konferenzen ſcheitern. Palmer: 
ſton erbittet Nüdfichten während der Dauer der Konferenzen. Da: 
gegen opponiren Roebuck und Evans. Beide Häuſer nehmen die 
Adreſſe ohne Amendements an und vertagen ſich auf morgen. 


London, Freitag, 1. Zebruar. 
ſolge wurde geſtern von Frankreich und 


\ 


des Protolls. 
Nach dem „Journal des Débats“ werden die Förmlichkeiten 

dieſes Aktes darin beſtehen, daß Graf Buol ſeine Depeſche vom 
6. Dezember, Fürſt Gortſchakoff die ihm am 23. Januar zuge⸗ 
ommene zuſtimmende Erklärung des Grafen Neſſelrode verleſen 
wird. Außer dem Inhalt dieſer beiden Schriftſtücke wird nur Ort 
und Ter nin der Eröffnung der Präliminar-Konferenzen in dem 
Protokoll vermerkt werden. Die Unterzeichnung werde (mit Aus: 
ſchluß Piemonts) nur durch die fünf Mächte erfolgen, welche auf 
en Wiener Konferenzen vertreten waren, als deren Abſchluß und 
Ueberleitung in ein neues Stadium dieſer diplomatiſche Akt werde 
anzuſehen ſein. 
ſchr Aus Konſtantinopel, 17. Januar, wird der Times ge⸗ 

rieben: „Vorgeſtern kam das zweite leichte Infanterie-Regiment 
er deutſchen Legion an Bord des Imperador zu Kululi an. 

as dritte wird nächſtens erwartet.“ 
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„Ausgabe. 


ſamkeit des Generals Vivian. 
Die türkiſche Regierung läßt Nachforſchungen anſtellen, wes, 
halb die von Konſtantinopel zu rechter Zeit abgeſchickten Lebens⸗ 


verfügt. Der Paſcha hat ſich, 
ſchieden wurde, umgebracht. 


| Deutſchland. 


Berlin, 1. Februar. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Geheimen Ober⸗Baurath Hartwich 
zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des ihm von des Kalſers der 
Franzoſen Majeftät verliehenen Offizier⸗Kreuzes der Ehren⸗Legion 
zu ertheilen. 

Der miniſterielle engliſche „lobe“ erklärt auf Erſuchen, daß 
Lady Bloomfſield, die Gemahlin des hieſigen britiſchen Geſandten, 
auf einem Jiefigen Balle nicht mit dem ruſſiſchen Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigten, General v. Benchendorff, getanzt habe, vielmehr in 
dieſer Beziehung mit Frau v. Uſedom verwechſelt worden ſei. 


Aus der Weichſel⸗Niederung. Wir haben die 
Freude, hier mitzutheilen, daß Se. Majeſtät der König 9 Per: 
ſonen, die mit eigener dringender Lebensgefahr bei Gelegenheit 
der im vergangenen Frühjahr ſtattgehabten ſchrecklichen Ueber⸗ 
ſchwemmung unſerer Niederung Menſchenleben retteten, mit dem 
Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr Allerhöchſt zu de: 
koriren die Gnade gehabt hat. Es find die Schiffer Carl John 
und Paul Samrowoki aus Piekel, der Buhnenmeiſter Ferdinand 
Bluhm aus Kl. Montau, der Hofbeſitzer und der Rentier Regehr, 
der Erſtere aus Alt⸗Münſterberg, der Andere aus Kl. Montau, 
der Schiffer Franz Demski zu Schwetz, die Gensd'armen Bluth 
und Meding zu Culm und der Korbmacher Ferdinand Czerwinski 
aus Schwetz. Alle dieſe braven Männer haben bei der Unglücks⸗ 
periode wahre Heldenthaten verrichtet, um ihre Nebenmenſchen 
dem Tode zu entreißen, und da es uns vergönnt iſt, Näheres 
über ihre rühmenswerthen Thaten zu erfahren, ſo wird es den 
Leſern dieſer Zeitung gewiß nicht unlieb ſein, wenn wir Einiges 
davon mittheilen. 
Bruche zu Kl. Montau 17 Men 
Waſſer, 
ſcholle fortgeriſſen zu werden. In ihrer verzweifelten Lage muß: 
ten ſie ſehen, wie Rettungsverſuche, welche von dem obengenann— 
ten John mit 7 von ihm angeführten Bootsleuten verſucht wur⸗ 
den, zwei Mal mißlangen. Erſt der dritte gelang und 17 Per- 
ſonen wurden gerettet. Kaum in Sicherheit gebracht, ſahen die 
Unglücklichen ihr Eiland vor ihren Augen derſchwinden, das Ge⸗ 
bäude ſtürzte zuſammen. 27 Perſonen aus Gr. Montau hatten 
zwei Tage und zwei Nächte auf dem Dache eines mitten im 
Strome ſtehenden Hauſes zugebracht. Jede Minute erwarteten 
ſie den Tod, denn ſie waren während der ganzen Zeit ohne 
Nahrung geblieben und von Froſt und Näſſe faſt erſtarrt. Da 
zeigte ſich ein Hoffnungsſtern, der Schiffer Samrowski hatte ein 
Boot bemannt und lenkte es glücklich an die Stelle des Unheils. 
Doch Alles, was noch die Arme rühren konnte, klammerte ſich 
nun krampfhaft an das Rettungsboot an, und daſſelbe wäre um⸗ 
geriſſen, wenn nicht Samrowoki das Fahrzeug geſchickt zu lenken 
gewußt hätte, ſo daß es ſich aus der Gewalt der Rettungſuchen⸗ 
den befreite, die nun nach und nach alle glücklich aufgenommen 
wurden. Bluhm rettete mit wahrem Heldenmuthe zwei Perſonen 
aus einer dem Einſturz nahen Scheune zu Gr. Montau, dann noch 
9 Perſonen aus dem ebenfalls bedrohten Wohnhauſe daſelbſt. Neun 
Perſonen hatten ſich bei dem Dammbruche bei Gr. Montau auf das 
bereits zuſammengebrochene Dach einer Scheune geflüchtet, auf wel⸗ 
chem ſie, von Eisſchollen getrieben, bis an die Chauſſee nahe dem Dorfe 
Alt⸗Münſterberg gekommen waren, als der Hofbeſizer Regehr die Un⸗ 
glücklichen gewahrte und mit Hülfe des Zimmermanns Kron⸗ 
ſchewski ihre Rettung unternahm. Der Rentier Regehr veran— 
laßte noch zwei Perſonen, daß ſie mit ihm von Kl. Montau aus 
den Verunglückten zu Hülfe eilten. Nach fünfſtündiger Fahrt, die 
von Gefahren aller Art begleitet war, gelangten ſie glücklich nach 


und retteten ihn ſowie ſeine Frau aus ihrem Hauſe, das dem 
Einſturz [nahe war. An dem Ufer. gegen Culm war ein Oder— 


deſſen Ehefrau nebſt vier kleinen Kindern befanden. Der Schiffer, 
welcher Anſtrengungen zur Rettung des Fahrzeuges und ſeiner 
Familie machte, wurde alsbald von den Wellen verſchlungen und 


Schwetz. Der Schiffer Demoki mit drei Arbeitern und der Korb- 
macher Czerwinski mit ebenfalls drei Arbeitern eilten auf zwei 
kleinen Handkähnen trotz des reißenden Stromes und der unge⸗ 


ir 


AD, — — 


Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 21. Januar 
waren die Ruſſen am 9. Januar auf dem Eiſe vorgerückt, um 
Kertſch anzugreifen, doch ſcheiterte dieſer Verſuch an der Wach 


mittel nicht in Kars angekommen ſeien. Schon hat man zum 
Theil ſſchriftliche Beweiſe von Veruntreuungen in Händen. So 
hat ein Paſcha mit ſeinem Sohne über 10,000 Kilogr. Gerſte 
als er nach Konſtantinopel be⸗ 


24 Stunden lang befanden ſich bei dem 
ſchen auf einem theilweiſe be— 
reits umgeſtürzten Gebäude und ſtanden mehrere Fuß tief im 
der Gefahr ausgeſetzt, jeden Augenblick durch eine Eis⸗ 


kahn befeſtigt, den die ungeheuren Eismaſſen losriſſen und ihn in 
den Strom zogen, während ſich auf dem Fahrzeuge der Schiffer, 


nun ging das Fahrzeug, vom Strome getrieben, bis gegen 


— 


Sonnabend, den 2. Februar. 


N 
dem im Felde ftehenden Hof des Beſitzers Gortz zu Or. Montau 
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| 


| 


| 
| 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für; Stettin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung 
Sch aße Nr. 341. 
Redaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die! geſpaltene Petitzeile 1 fgr. 


Teilung. 


heuren Eismaſſen herbei, und es gelang ihren mit der größten 

Lebensgefahr verbundenen Anſtrengungen endlich, die unglückliche 
Familie zu retten. Der Genddarm Bluth rettete die Frau und 
fünf Kinder eines Deichgeſchwornen aus Kokutzko. Der Oensd' arm 
Meding rettete den Foͤrſter und deſſen Familie auf der Nonnen⸗ 
kampe vom ſichern Tode und war derjenige, deſſen Bemühungen 
es zuzuschreiben iſt, daß der Deich bei der Papker Mühle er; 
halten und dadurch das Dorf Neuguth vor dem Untergange be⸗ 
wahrt wurde. (K. H. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 30. Januar. Die franzöſiſche ſowohl wie die 
engliſche Regierung haben die Kontrakte mit den Armeelieferanten 
wieder auf ein halbes Jahr erneuert, nachdem ſie dieſelben, un⸗ 
mittelbar nach dem Eintreffen der Petersburger Friedensdepeſche, 
gekündigt hatten. | Be 

Ein tragiſches Ereigniß macht viel von ſich ſprechen. Eine 
ſchöne, geiſtreiche, durch ihre Grazie und ihre charmanten Soirsen 
bekannte junge Dame, 28 Jahre alt, vernimmt vor drei Tagen 
durch einen Brief ihres Geſchäftsggenten, daß fie bei einer Börſen⸗ 
Operation 300,000 Francs verliert. Sie öffnet ihre Toilette, 
nimmt ein Fläſchchen mit Laudanum und trinkt es in einem Zuge 
aus. Am Abend unterlag fie unter den fürchterlichſten Schmerzen. 
Geſtern folgten die Freunde der Familie ihrem Leichenzuge. Aber 
am Tage des Begräbniſſes ſelbſt vernimmt der Gatte dieſes 
Opfers der übertriebenen Spelulation, daß feine Frau eine 
falſche Nachricht erhalten hatte und die 300,000 Zrs. nicht ver⸗ 


loren wären. 
Italien. 


Der in Mailand erſcheinende Amico Cattolico, das Organ 
des dortigen Erzbiſchofs, bringt in feiner Nummer vom 16. Jan. 
einen Artikel mit der Ueberſchrift: »Kirchengeſetze in Bezug auf 
die Preſſe“, worin folgende vier Sätze aufgeſtellt werden: 1) Die 
kirchliche Präventiv⸗Cenſur iſt bei jeder Veröffentlichung von Oruck⸗ 
ſachen eine Gewiſſenspflicht für alle Katholiken, weil ſie in der 
ausdrücklichſten Weiſe von den höchſten Autoritäten der Kirche, 
den römiſchen Päpſten und den ökumeniſchen Coneilien, angeord⸗ 
net worden iſt. 2) Keine bürgerliche Geſetzgebung kann dieſe Ge⸗ 
wiſſenspflicht beſeitigen, obgleich es wohl zutrifft, daß ein Staat, 
indem er den Grundſaß der Preßfreiheit zuläßt, die Stütze des 
weltlichen Armes zur Ausführung der Kirchengeſetze, welche jene 
Verpflichtungen auferlegen, entzieht. 3) Das Preßgeſetz, welches 
in der öſterreichiſchen Monarchie nur die nachherige Reviſion und 
Repreſſiv⸗Cenſur einführte, konnte den oben beſagten Kirchenge⸗ 
ſetzen nicht in der Weiſe die Kraft nehmen, daß fie die Gewiſſen 
der Katholiken dieſes Reiches nicht bänden. 4) Selbſt Art. 9 des 
Konkordats vernichtet und verletzt nicht (obgleich er ſich in einer 
Weiſe ausſpricht, welche die Preßfreiheit in der Monarchie unter⸗ 
ſtellt, und obgleich er den Biſchöfen Verſprechen macht und die 
Rechte zuſichert, die Mißbräuche dieſer Preſſe zu unterdrücken) 
die früheren Geſetze der Kirche, die in dieſem Bezug das Gewiſ⸗ 
ſen des Katholiken als Katholiken binden. 750 


Spanien. 
Eine Depeſche aus Madrid vom 28. Januar lautet: „Die 
Sitzung der Kortes war ohne Bedeutung. — Neue Ueber: 
ſchwemmung in Folge außerodentlichen Anwachſens des Guadal⸗ 
quivir. Die Truppen der Beſatzung (von Sevilla) vertheilen 
täglich 1700 Rationen an die Armen. — Katalonien iſt ruhig. 
Großbritannien... — 
London, 30. Januar. „Es iſt ein ſehr erfreulicher Um— 
ſtand,“ ſchreibt heute die Times, „daß man Paris als Schauplatz 
für die Griedbens- Konferenzen guzerkoren hat. Seine geringe 
Entfernung von London wird den direkten Verkehr zwiſchen den 
beiden Weſtmächten, der ein vollkommenes Einvernehmen zwiſchen 
ihnen ſichert, erleichtern, und den Kaiſer der Franzoſen, wie das 
ſehr wünſchenswerth tft, in Stand ſetzen, der Sache nach als ſein 
eigener Unterhändler aufzutreten. Was für Bedingungen die 
Weſtmächte auch immer ftellen mögen, wir hegen die Ueberzeu⸗ 
gung, daß Rußland gegenwärtig nicht in der Lage iſt, ſie ver⸗ 
werfen zu können; und obgleich das kein Grund iſt, mit anmaßen⸗ 
den Anſprüchen oder übertriebenen Forderungen aufzutreten, ſo iſt 
es doch ein ganz bedeutender Beweggrund, in jener Eintracht der 
Beſchlüſſe und Prinzipien zu beharren, welche bisher von einem 
ſo glorreichen Erfolge gekrönt wurde. Die Friedens⸗Präliminarien 
müſſen in Paris unterzeichnet werden, und das kann nicht vor 
Ablauf einiger Wochen geſchehen, da der ottomaniſche Geſandte 
welcher an denſelben Theil nehmen muß, Konſtantinopel noch 
nicht verlaſſen hat. Wir hoffen, daß dieſe unvermeidliche Friſt 
dazu angewandt werden wird, unſere Forderungen in eine ſolche 
Form zu bringen,, daß Rußland weiter nichts zu thun hat, als 
ö zu ſagen, und daß, ſobald das letzterwähnte 
kleine Wort ausgeſprochen worden iſt, die Konferenzen ſofort zu 
Ende ſein werden und man ſeine Zuflucht zu anderen und, bisher 
nicht weniger wirkſamen Mitteln der Ueberredung als Noten und 
Protokollen, nehmen wird.“ ü 


— — — 
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Mit Bezug avf die letzten amerikaniſchen Nachrichten ſchreibt 
die Times: „Die engliſche Regierung ſcheint einen Irrtbhum bes 
gangen zu haben, als ſie auf dem amerikaniſchen Feſtlande Sol⸗ 
daten zu werben ſuchte. Ste bemerkte dieſen Irrthum, beſtrebte 
ſich, ihn raſch wieder gut zu machen, und geſtand ihn offen ein. 
Run paßt es aber nicht in die Wahl⸗Manöver des amerikaniſchen 
Präſdenten und ſeines Kabinets, ſich durch eine jo reichliche 
Genugthuung zufrieden ſtellen zu laſſen. Sie ſuchen den Streit 
weiter zu treiben und können es thun, wenn ſie wollen. Die 
Nation muß entſcheiden, ob ſie ein ſolches Verhalten zu dem 
ihrigen machen und ratifigiven will. Auf unferer Seite ſcheinen die 
Mittel zur Verſöhnung erſchöpft zu ſein, und wir werden ohne 
Furcht und ohne Drohung, hoffentlich aber mit dem feſten Ent⸗ 
ſchluß, unſere Ehre und Würde eben ſo wohl aufrecht zu er⸗ 
halten, wie wir die Rechte Anderer achten, abwarten, was die 
Regierung der Vereinigten Staaten zu thun für gut befinden 
werde.“ 

Die Morning Poſt enthält einen ſehr heftigen Artikel gegen 
die Vereinigten Staaten. 

Geſtern wurde ein Blaubuch ausgegeben, enthaltend den In— 
dex zu den Berichten des Unterſuchungs-Ausſchuſſes über die Ar⸗ 
mee von Sebaſtopol (dem Roebuckſchen Ausſchuſſe, der ſeiner Zeit 
fo viel Lärm gemacht hat). Diefer Index füllt 230 Seiten, und 
die „Times“ bemerkt darüber: Ein Blick auf die verſchiedenen Ueber⸗ 
ſchriften liefert traurige Belege für die Nachläſſigkeit und Unfähig⸗ 
keit, welche die Verwaltung unſerer Angelegenheiten in der Krim 
während des Winters 1854 55 charakteriſirten. Die Worte 
„Verzögerung“, „Mangel“ (von dieſem oder jenem), „Unzuläng⸗ 
lichkeit“, „underantwortliche Nachläſſigkeit“ u. dergl. mehr kommen 
beinahe auf jeder Seite vor. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 22. Janr. Durch ein eigenes Spiel des 
Zufalls hatte „Aftonbladet“ am Abend vorher, ehe demſelben die 
telegraphiſche Nachricht von dem mit einem Male ſo friedlich ge⸗ 
finnten Rußland zugekommen war, unter der Ueberſchrift: „Eine 
neue ruſſiſche Flotte!“ einen Artikel, der, wenn damals ſchon 
äußerſt gewichtig, jetzt es noch um jo mehr iſt. „Aftonbladet“ 
äußerte nämlich in demſelben: „Unſere Leſer willen ſchon, mit 
welchem unermüdlichen Eifer Rußland ſeit einer längeren Zeit ge— 
ſtrebt hat, theils durch Liſt, theils durch Unterhandlungen einen 
Theil des noͤrdlichſten Küſtenlandes von Norwegen zu erhalten, 
well dieſes don der Nordſee ſelbſt beſſere und zugänglichere Häfen 
darbietet, als die ruſſiſchen Küſten am weißen Meere. Selbſt 
dem, welcher bis jetzt noch über den eigentlichen Zweck von die— 
fen Umtrieben und über die wirklichen Gefahren, welche von hier 
drohten, in Zweifel geweſen iſt, dürfte jetzt der Staar geſtochen 
werden, wenn man erfährt, daß Rußland in aller Stille eifrig 
beſchäftigt iſt, im weißen Meere ſelbſt eine neue Flotte zu ſchaf⸗ 
fen. Wir haben nämlich in dieſen Tagen ſelbſt durch Privatnach⸗ 
richten, die wir für völlig verläſſig zu halten allen Grund haben, 
erfahren, daß Rußland gegenwärtig bei Archangel eine Menge 
größerer und kleinerer Kriegsſchiffe mit der größten Eile bauen 
laſſe. Von dieſen ſollen 6 Fregatten und 10 Kanonenboote, 
welche mit Dampfſchrauben verſehen ſind, ſchon zu dem erſten 
Frühlingstage völlig gerüſtet ſein. Es iſt hinreichend, daß dieſe 
bis jetzt im Geheimen betriebene Rüſtung bekannt wird, um mit 
Zuverſicht hoffen zu können, daß England und Frankreich ſolche 
Maßregeln ergreifen werden, daß die neue Flotte niemals werde 
auslaufen können ꝛc.“ (K. 3.) 


Rußland und Polen. 


St. Petersburg, 25. Januar. Die durch die ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungen verbreiteten Friedenshoffnungen ſind nicht ohne 
Einfluß auf das auswärtige Geſchäft geblieben. Beſonders, fo 
behauptet die „Nord. Biene“, waren ſeit einigen Tagen die Nach⸗ 
fragen und Beſtellungen auf Talg und Fleiſch ungeheuer, bei fort⸗ 
währendem Steigen dieſer Artikel, geweſen. 400,000 Pud, alſo 
80,000 Ctr. gelber Talg wurden mit 135 bis 140 Rubel A 
ſignaten pr. Auguſt aufgekauft und faſt eben ſo viel Flachs und 
Flachsgeſpinnſt, desgleichen Kaſaner Pottaſche und mehrere dergl. 
Rohprodukte. Auch Weizen und Roggen ſind ſehr gefragt und 
werden pr. Mai und Juni bedeutende Käufe abgeſchloſſen. Das 
Geſchäft hat ſich mit einem Wort außerordentlich belebt. 

General Murawieff hat einen Tagesbefehl an die Truppen 
in Kleinaſien erlaſſen, worin er des Kaiſers aufrichtigſten Dank 
den tapfern Kaukaſtern ausdrückt. 


Provinzielles. 


Arnswalde, 30. Januar. Auch unſer Städtchen bleibt 
im Wool un für die Armen nicht zurück; außer verſchiedenen Ver⸗ 
einen, welche ſich hier gebildet, um Gaben zur theilweiſen Noth der 


Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
(Bortjegung.) 
2. f 
f 16. September. 

Der alte Wald der Abtei gehört einem reichen Grundbeſitzer 
dieſer Gegend, dem Marquis von Malouet, einem wahren Nach- 
kommen Nimrods, deſſen Schloß der Mittelpunkt des geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens des Departements zu ſein ſcheint. Er hält in dieſer 
Jahreszeit fait täglich große Jagd im Walde; geſtern indeſſen 
verlängerte ſich das Feſt zu Gunſten eines Soupers im Freien, 
von dem man mit Fackeln heimkehrte. Ich hätte den braven 
Müller erdroſſeln mögen, als er mir beim Erwachen dieſe Er: 
klärung meiner mitternächtlichen Ballade gab. 

Die Welt alſo iſt es, die mit all' ihrem eitlen Glanz in 
meine geliebte Einſamkeit dringt. Ich verwünſche fie, Paul, mit 
der vollſten Bitterkeit meines Herzens. Ich habe ihr geſtern 
Abend eine phantaſtiſche Erſcheinung verdankt, von der ich in 
Wahrheit entzückt war, aber ich verdanke ihr heute ein lächerliches 
Abenteuer, das ich allein von Allen nicht belachen kann, denn ich 
bin der Held desſelben. 


Jch war heute Morgen schlecht aufgelegt zur Arbeit; ſonſt | 


hatte ich bis Mittag gezeichnet, aber ich mußte darauf verzichten; 


Mn. 


Armen zu ſpenden, trat geſtern Abend der hieſige Männer-Gejang- 
Verein im Saale der Reſſource zu gleichem Zwecke zuſammen. 

Das Programm kündigte an: 1) An die Natur. Gedicht von 
A. Schuhmacher, comp. von C. Kreutzer. 2) Die Kapelle, von C. 
Kreutzer. 3) Soldaten⸗-Abſchied, von Wiegers. 4) Bergmanns- 
lied, von Fr. Mücke ꝛc. a 

Bei der Durchführung dieſer Piecen PH man, wie ein Jeder 
den ihm angewieſenen Platz auszufüllen ſich bemühte und gelang 
es auch dem Chor, das ihm angewieſene Material würdig zu ver⸗ 
arbeiten, weniger glücklich waren die Solo-Partieen. — Das Ge- 
dicht: An die Nakur, wurde nicht exact genug durchgeführt, und 
deshalb mußte es uf diejenige Anerkennung von Seiten der Zu⸗ 
hörer verzichten, die ihm im andern Falle fevenfalfs zu Theil ge- 
worden wäre. — Der „Soldaten⸗Abſchied“ ließ mehr erwarten, da 
nicht allein die Melodie eine ſehr gefällige iſt, ſondern der Text 
eine feierlich ernſte Gemüthsſtimmung hervorzurufen vermag. Dieſe 
letztere Wirkung ward augenſcheinlich nicht erreicht, da Herr B., 
dem die Solo-Partie zugewieſen war, ein zu ſchwaches Organ hat, 
um Herr einer Aufgabe zu werden, wie die vorliegende war. Man 
ſah jedoch an ihm, wie ſeine geiſtigen Fähigkeiten in dieſer Bezie⸗ 
hung mit ſeinen ſchwachen Körperkräften kämpften. 

Es iſt der ſchöne Zweck inbeſſen erreicht, da einige 30 Thaler 
eingekommen ſind, die unter unſere Armen vertheilt werden Inc: 
und gebührt ihr Dank vorzugsweiſe dem hieſigen Männer-Geſang⸗ 
Verein. — Die Geſellſchaft am geſtrigen Abende beſtand aus allen 
Ständen, von welcher ein Theil nach dem Geſange noch ein Tänz⸗ 
chen, ein anderer eine Partie Whiſt ꝛc. beliebte, und da Einzelne 
gusnahmsweiſe nur zu tief in die Wogen geblickt hatten, ein wei⸗ 
terer Unfall aber nicht zu beklagen war, ſo trennte ſich die Gejell- 
ſchaft in heiterer Laune gegen 1 Uhr Nachts. 


Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 1. Februar. Mit der heutigen Sitzung, in der 
nach mehrſtündiger Verhandlung die Verurtheilung der Weiedens- 
burger Diebesbande erfolgte, wurde die diesmalige Schwurgerichtö- 
periode — nach à4wöchentlicher Dauer — echte. Das Urtheil 
des Gerichtshofs über die obigen Verbrecher lautet: 1) Lange zu 
6 Jahren Zuchthaus, 10 J. 7. J 2) Köpcke 8 J. S 
haus, 10 J. P.⸗A., 3) Goth 7 J. Zuchth., 10 J. P.-A., 4) Sch ö⸗ 
ning 6 J. Zuchth., 10 J. P.-A., 5) Kaſtendein 3 J. Zuchth., 
5 J. P.-A., 6) Rofenfeld 2 Jahre 6 Mon. Zuchth., 3 J. DA, 
7) Bartholomä 5 J. Zuchth., 5 J. P.-A., 8) Rohde 2 Jahre 
Gefängniß, 3 Jahre rr oe der Ausübung der bürgerlichen 
Sehen a 3 Jahre Polizeiauffiht, und 9) Schmidt zu 4 

ahren Zuchthaus. 

r Die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Arnswalde und Auguſtwalde 
(vor Alt-Damm) war ſeit geſtern Abend ſo verſchneiet, daß keine 
Kommunikation möglich war. Erſt bald nach 9 Uhr Morgens iſt es 
den Bemühungen des betreffenden Baumeiſters gelungen, die Bahn 
frei zu machen und der Schnellzug wird vermuthlich erſt Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr eingetroffen ſein. f N 1 

e Das neueſte Amtsblatt enthält eine Nachweiſung der im 
a 1855 im Stettiner Regierungsbezirk an Kirchen, Pfarren und 

chulen von Privatperſonen gemachten Geſchenke. 5 

* Für die Reihefahrt zwiſchen hier und Memel iſt von dem 
hieſigen Hauſe Proſchwitzky & Hofrichter in Schottland ein neues 
eiſernes Schraubendampfſchiff von ca. 64 Laſt Laderaum und 40 
Dramen angekauft worden. Daſſelbe wird am 20. Februar in 

ondon nach Stettin in Ladung legen und mit erſt offenem Waſſer 
hier eintreffen, um dann ſofort ſeine regelmäßigen Fahrten zwiſchen 
Stertin und Memel zu beginnen. Für Beförderung von Paſſa⸗ 
gieren find ebenfalls Kajütsräume vorhanden. Das Unternehmen 
verſpricht um ſo beſſere Reſultate zu liefern, als nicht allein ein 
großer Theil des erforderlichen Kapitals von Memeler ae ge⸗ 
er iſt, ſondern auch die Mehrzahl der bei dieſer Frachtfahrt 
ntereſſirten Memeler Kaufleute demſelben vorzugsweiſe die 3) 
dung der Frachtgüter zugeſichert hat. (Oſtſ. Z.) 
Stadt : Theater. 

Am 31. Januar: „Der Königslieutenant“. Schauſpiel 
in vier Aufzügen von Karl Gutzkow. . 

Wie eine wirklich geſchickte Mache allein ſchon den Erfolg eines 
dramatiſchen Werkes chern kann, das zeigt Gutzkow's Königs- 
lieutenant bis zur Evidenz. Denn nehmt dieſem Stücke den äußer⸗ 
lich ſehr gut auf Wirkung berechneten Bau der Scenen, und es 
bleibt ein wahres Scheuſal von Drama übrig. Jeder naive und 
unbefangene Zuhörer muß ſich mit Entrüſtung von dieſen Albern⸗ 
heiten, die ſich für geiſtreich ausgeben, abwenden. Kann man in 
dieſem albernen jungen Laffen, der ſich nicht entblödet, ſeiner eige⸗ 
nen Mutter Imperkinenzen 0 ſagen (wie z. B. Akt I. Scene 2), 
der von dem grenzenloſeſten Eigendünkel erfüllt iſt, auch nur einen 
Zug des jungen Göthe, der ſeine Nation, die ganze Welt entzückt 

at, entdecken? Wenn die Frau Räthin ſolche Affenliebe für ihren 

ohn gehabt, und ihn tagtäglich mit Lobeserbebungen über ſein Genie 
efüttert hätte, ſo wäre wahrhaftig aus dem jungen Wolfgang ein 
Taugenichts, nicht aber der größte Dichter der modernen Zeit ge⸗ 
worden. Das ganze Stück iſt von Anfang bis zu Ende eine einzige 
Lüge, die um ſo verabſcheuungswürdiger iſt, als ſie mit Talent und 
mit einer Routine, die alle Effekte beherrſcht, und zu gebrauchen 
verſteht, gemacht it. Der ſtellenweiſe Erfolg, den das Skück gehabt 
at, iſt nur aus dieſer Routine zu erklären. Der Gymnaſiaſt im 

arterre applaudirt den wohlfeilen Prophezeiungen, die über den 
ungen Wolfgang ausgeſprochen werden und erinnert ſich dabei an 
die letzte Lektion der Literaturgeſchichte, die er auswendig gelernt 
bat; die Gallerie applaudirt und lacht über die Mißhandlung der 
deutſchen Grammatik Seitens des 1 lieutenant du roi 
und der erſte Rang amüſirt ſich an der erſten Liebhaberin, die in 
einer Hoſenrolle auftritt. Ja wohl! Gutzkow kannte die Beſtand⸗ 
theile des großen Publikums, ſpekulirte auf den verſchiedenen Ger 
ſchmack und reüſſirte. Zum Teufel mit der Poeſie und dem guten 


eſchmack. — 
1 Pie Darſteller thaten ſämmtlich das Ihrige, um ihre Rollen 
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mein Kopf war mir ſchwer, meine Laune verdrießlich, und 
ich fühlte unbeſtimmt ein unangenehmes Greigniß in der Luft. 
Als ich in die Mühle trat, um mein Malergeräth abzulegen, 
machte ich der beſtürzten Müllerin Vorwürfe über irgend eine 
eingeborne Suppe, die fie mir zum Zrühſtück vorgeſezt hatte; 
dann ſchnauzte ich die beiden Kinder der braven Frau an, weil 
ſie an meine Bleiſtifte faßten; und ſchließlich traktirte ich den 
Haushund mit einem Fußtritte in Begleitung des berühmten 
Spruches: — Bilde Dir ein, daß Du mir irgend etwas zu 
Leide gethan haſt! 

Nach dieſen drei kleinen Bosheiten, wie Du Dir denken 
kannſt, wenig mit mir ſelbſt zufrieden, ging ich nach dem Walde, 
um mich dort jo viel als möglich dem Lichte des Tages zu ent⸗ 
ziehen. Ich lief etwa eine Stunde herum, ohne die prophetiſche 
Schwermuth, die mich niederdrückte, abſchütteln zu können. Am 
Ausgang eines der Wege, die den Wald durchſchneiden, entdeckte 
ich endlich unter den Schatten der Buchen ein ſchwellendes Lager 
von Moos. Dort ſtreckte ich mich aus mit meinen Gewiſſens— 
biſſen und verfiel alsbald in einen tiefen Schlaf. Mlein Gott, 
warum iſt es nicht der Todesſchlaf geweſen! 

Ich weiß nicht, wie lange ich geſchlafen hatte, als ich plötz 
lich durch eine gewiſſe Erſchütterung des Bodens in meiner näch⸗ 
iten Nachbarſchaft geweckt wurde. Ich fuhr haſtig empor, und 
ſah vier Schritte von mir im Wege eine junge Frau zu Pferde. 
Meine plötzliche Erſcheinung mochte das Pferd ein wenig erſchreckt 
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erträglich zu machen, vor Allen Frl. Franz als Göthe. Wie Herrn 
Seidel die Rolle des Thorane übergeben werden konnte, begreifen 
wir nicht. Wo ſonſt das Stück aufgeführt wird, ſpielt — und mit 
Recht der erſte Liebhaber den Königslieutenant, einen Mann in 
den beſten Jahren, groß und ſtattlich, 5 bezaubernd, galant 
und imponirend — kurz das Gegentheil oon der Auffaſſung, mit 
der Hr. Seidel an dieſe Rolle heranging. K. 


Börſenberichte. 

Berlin, 1. Februar. Weizen, in Partieen dringend angeboten, 
ohne Kauflust. loggen, neuerdings rapide ſteigend. Rüböl, flau. 
Spiritus langſam nachgebend. 

Weizen loco 80—115 Rt. 

Roggen loco 77—79 Rt., Februar 76—75½ Rt. bez. u. Br., 
75 Gd., Febr.-⸗März do., März⸗April 76—75½ Rt. bez., 75% Rt. 
Br., 75%, Rt. Gd., rut ahr 77 —75 ½ Rt. bez. u. Gd., 75% Br., 
Mai⸗Juni 76 ½—75 ½ Rt. bez. u. Gd., 75%, Br. 

Gerſte, große 53—57 Rt. 

Rüböl loco 17 Rt. Br., 168 Gd., Febr. 16%, — / Rt. bez 
und Gd., 17 Br., 16% Br., Februar-März 16%, Rt. bez. u. Gd., 
16% Rt. Br., März⸗April 16%, Rt. 68• 16% Br., 162 Rt. Gd., 
April⸗Mai 161½¼— / Rt. bez. und Gd., 16% Br., Sept.⸗Oktbr. 
14% — Rt. bez. u. Gd., 14%, Rt. Br. 

„Spiritus loco ohne Faß 28 ½ Rt. bez., Februar u. Februar⸗ 
März 28¾ — ½ Rt. bez. u. Gd., 28 Br., März- April 29 ½ — J 
Rt. bez. u. Gd., 29 ½ Br., April⸗Mai 301 —30 Rt. bez. u. Gd., 
30%, Br., Mai⸗Juni 30%, —¼ Rt. bez., 30%, Br., 30% Rt. Gd., 
Juni⸗Juli 32—31½ Rt. bez. u. Gd., 32 Br. 

Breslau, 1. Februar. Weizen, weißer 58144 Sgr., gelber 
54 — 133 Sgr. Roggen 86 — 108 Sgr. Gerſte 65 — 76 Sgr. 

afer 38 — 44 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 13½ Rt. Gd. 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


Abends 
10 Uhr 


33187%ô“ 


Morgens Mittags 
2 Uhr. 


Januar 


45 6 Uhr. 


Barometer in a Linien 31 330,24” | 329,57 | 


auf 0° reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 31, — 0% — 189 | — 30% 
Vermiſchtes. 
*Die „Times“ bringt folgende komiſche Geſchichte: Ein vor⸗ 


nehmer Gentleman kam auf der Reiſe von Birmingham nach Lon⸗ 
don, im Waggon erſter Klaſſe, einer äußerſt elegant gekleideten, 
obwohl ſchon den Vierzigern nahen, doch immer noch ſehr reizen⸗ 
den Dame gegenüber zu ſitzen. Außer dem Gentleman und der 
hübſchen Lady war ſonſt Niemand in dem Coupe, Kaum hatte ſich 
der Train auf blos But hundert Schritte weit von der Station 
entfernt, als das reizende vis-A-vis haſtig von ſeinem Sitze auf⸗ 
ſprang und den Gentleman ganz barſch fragte: „Sir, wie können 
Sie es wagen? Welche Meinung haben Sie von mir?“ Der 
Herr, über dieſe ſonderbare 1525 anz erſtaunt, betheuerte, daß er 
ſich keines Vergehen gegen ſie ſchu dig wiſſe und den Sinn ihrer 
Frage eigentlich gar nicht verſtehe. Nach einer ſehr kurzen Pauſe 
wiederholte ſich die ſonderbare Scene zwiſchen den beiden Paſſagie⸗ 
ren nochmals und zwar trat die Dame diesmal noch heftiger als 
zuvor auf, erklärte ihren Reiſegefährten geradezu als einen „Un⸗ 
verſchämten“ und drohte, ihn an der nächsten Station verhaften zu 
laſſen. Der Gentleman mochte noch ſo viel Entſchuldigungen vor⸗ 
bringen, ſeine eh betheuern und ſie beſtürmen, ſie möge doch 
den Grund ihres Zornes angeben und erklären, inwiefern ſein ta⸗ 
delloſes Benehmen gegen ſie eine ſolche ſcharfe Rüge verdiene; er 
konnte es dennoch nicht verhindern, daß die Dame in zahlloſe In⸗ 
vektiven gegen ihn ausbrach und ſein Benehmen mit den grellſten 
Farben der Verabſcheuung ſchilderte. Der Herr machte zum böſen 
Spiel gute Miene, erklärte im Stillen ſein vis-A-vis für wahnſin⸗ 
nig und faßte den feſten Entſchluß, an der nächſten Station bei 
dem . die man zu machen. Nachdem die excentriſche 
Dame in ihrer Rage fortfuhr, das unliebſame Zwiegeſpräch zum 
arm Aerger ihres Reiſegefährten zu wiederholen, ſchickte ſich 
der vor Wuth zitternde Gentleman dazu an, ſeinen gefaßten Ent⸗ 
ſchluß auch zur Ausführung zu bringen, und war, da der Train 
gerade auf einer Station ſtillgehalten, im Begriff, ſich nach einem 
Konſtabler umzuſehen, als ihm die Dame mit einem lauten Rufe: 
„Wache! Wache!“ zuvorkam. Auf ihren ängſtlichen Ruf eilte nicht 
nur die Wache herbei, ſondern ein großer Theil der Paſſagiere ver⸗ 
ließ die Waggons und begab ſich maſſenhaft an die Stelle, wo der 
Hülferuf ertönte. Endlich brachte man die Dame dahin, daß fie 
die Anklage gegen ihren Reiſegefährten klar und deutlich formulirte; 
ſie behauptete nämlich, von dem unverſchämten Gentleman in ei⸗ 
nemfort gekneipt worden zu ſein und daß ihre Beine von denen 
ihres vis-à-vis auf eine äußerſt unzarte und unſchickliche Weiſe be⸗ 
rührt worden wären. Der betroffene Gentleman konnte vor dem 
au Auditorium nichts anderes zu ſeiner Entſchuldigung vor⸗ 
ringen, als das feſte Bewußtſein ſeiner Unſchuld und ſeines kadel⸗ 
lojen Benehmens. Schon ſchickten ſich die Maſſen dazu an, dem 
angeklagten Gentleman ihre ſtille Verachtung zu bezeigen und ihn 
als „ſchuldig“ zu erklären, als der zugleich anweſende Kondukteur 
ſich mit einem Mal erinnerte, daß er unter dem Sitz des Gentle- 
man einen Korb placirt habe, der eine lebendige Gans zum In⸗ 
halte hatte: er zog ſogleich das corpus delieti hervor und erklärte 
vor der erſtaunten Menge die „Gans“ als die alleinige Verbreche⸗ 
rin, die ſich ſolche Unarten gegen die Lady erlaubte und den Gentle- 
man unverdienterweiſe verdächtigte. Dieſe Aufklärung wurde von 
der zahlreichen Verſammlung mit Acelamation aufgenommen. Die 
Gruppen zerſtreuten ſich unter lautem Lachen und Kichern, nahmen 
ihre Plätze wieder ein und der Zug ging ungehindert weiter. 
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haben, denn es machte einen Sprung zur Seite. Die junge 
Frau, die mich noch nicht bemerkt hatte, führte es begütigend 
zurück; ſie ſchien mir hübſch, ſchlank und elegant. Wie im Fluge 
erfaßte ich, daß ihre Hacre blond und ihre Augenbrauen um eine 
Nüance dunkler waren, daß ihre, Miene viel Keckheit verrieth, und 
daß ſie einen Hut mit blauen Federn trug, der allzu windig auf 
einem Ohre ſaß. Um Dir das, was nun folgt, verſtändlich zu 
machen, muß ich Dir ſagen, daß ich eine blaue Blouſe trug, die 
mit rothem Oker befleckt war, und daß ich den ſtarren Blick 
und die beſtürzte Miene nicht verläugnet haben werde, die dem, 
der plötzlich aus dem Schlafe aufgeitört wird, ein zugleich komi⸗ 
ſches und beängſtigendes Ausſehen geben. Füge zu Allem Dieſen 
wirr herunterhängendes Haar und einen mit gelben Blättern 
beſäten Bart hinzu, und es wird Dir nicht ſchwer fallen, Dir 
den Schrecken zu vergegenwärtigen, von dem die junge Jägerin, 
als ſie den erſten Blick auf mich warf, jählings erfaßt wurde. 
Sie ſtieß einen ſchwachen Schrei aus, wendete kurz um, und ent⸗ 
floh im Galopp vom Schlachtfelde. / 

Es war mir unmöglich, mich über die Art des Eindrucks zu 
täuſchen, den ich ſoeben hervorgebracht hatte, und in der That, 
er hatte nichts Schmeichelhaftes. Ich zähle fünf und dreißig 
Jahre und bin, Gott ſei Dank, darüber hinaus, daß der mehr 
oder weniger wohlwollende Blick eines Weibes die Ruhe meiner 
Seele trüben könnte. Ich verfolgte alſo die fliehende Amazone 
mit lächelndem Blick; am Ende der Allee, in der ich ſoeben nichts 
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Miſſionsſtunde des Frauenvereins 


Montag den 4. Febr., Nachm. 5 Uhr, im Saale der 
Eliſabethſchule. Herr Conſtſtorialrath Hoffmann. 
Der unterzeichnete Verein erlaubt ſich hierdurch 
ſeinen Wohlthätern, ſtatt des ſonſt befonders ihnen 
zugeſchickten Berichts, eine kurze Ueberſicht der Ein- 
nahme und Ausgabe des Jahres 1855, des zwölften 
ſeines Beſtehens, zu geben. Die Einnahme für Armen⸗ 
und Krankenpflege betrug an Beiträgen und Ge⸗ 
ſchenken, mit Einſchluß eines Vermächtniſſes von 
20 , mach Abzug des Erbſchaftsſtempels 276), 
596 36 7° Sgr., für verwahrloſte Kinder 53 945 
zur Erhaltung der Kleinkinderſchule fur Grünhof 
und Kupfermühle 144 319%, Sgr. Dagegen be- 
— die Ausgabe für Yrmen- und Krantenpflege 
Kin * 17 Sgr; für die Erziehung verwahrloſter 
inder, in perſchiedenen Rettungshäuſern 100 
13½ Sgr.; fur die Erhaltung der genannten Klein- 
Kinderſchule 173 Re. 3 Sgr. Die als dringend noth- 
wendig erachtete Erweiterung dieſer Schule hat hier- 
nach die Ausgabe gegen die Einnahme um ein be⸗ 
deutendes vermehrt, welches uns veranlaßt, dieſelbe 
einer beſonderen Berückſichtigung zu empfehlen. 
Wir jagen allen den theuren Wohlthätern, welche 
uns mit den oben genannten Gaben, ſowie auch mit 
Geſchenken an Brod, Fleiſch, Kartoffeln, Holz und 
orf, an neuen und alten Bekleidungsgegenſtänden 
u. J. w., unterſtützt haben, unſern herzlichſten Dank. 
Durch die Darreichung dleſer Mittel iſt es uns ver⸗ 
gönnt geweſen, unter Gottes gnädigem Beiſtande 
mancher dringenden Noth einige Abhülfe thun, manches 
eiden mildern zu können, und vielleicht in jo manchen 
Herzen Gefühle der Dankbarkeit erwedt zu haben, 
urch welche ſie zu dem alleinigen Helfer aus aller 
Noth geleitet worden ſind. Wir hoffen zuverſichtlich, 
daß das von Seiten unſerer Wohlthäter uns bisher 
geſchenkte Vertrauen fortbeſtehen und uns dadurch 
ie Möglichkeit gegeben werden wird, unſere Thatig⸗ 
eit in der gewohnten Weiſe fortſetzen zu können. 
Stettin, den 30. Januar 1856. 


Der Vorſtand des Wohlthätigkeits⸗Vereins. 
Wilhelmine Pompe. Pauline Kundler. 


thilde Romberg. Emilie Brehmer. 
Florentine Schultz. 


In Gemäßbheit des §. 3 des Verpflichtungs⸗ 
ſcheins vom 26. v. Mis. erſuchen wir hiermit die 
Herren Betheiligten, die von uns feſtgeſetzte Ein⸗ 
zahlung von Vier Thaler für jede Aktie in der Zeit 
vom 4. bis incl. 9. d. Mts., und zwar in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, an uns, zu 

Anden des Herrn Ferd. Eisermann, Schul- 
zenſtraße Nro. 337, gegen deſſen Quittung zu leiſten. 

Stettin, den 1. Februar 1856. 


Das proviſoriſche Comitee zur Bildung der 
See⸗ und Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Union“. 


Meyer, Eisermann. Gribel. Kettner. 


Unſeren hieſigen u ärti 
; ‚nel nd auswärtigen Kameraden 
Agen wir hiermit ergebenſt an, daß die Feier des 
u Februar, Montag den 4. ebruar, eingetretener 
iſtände wegen, nicht wie angezeigt im Schützen⸗ 
auſe ſondern im Bayerſchen Hof, Touiſen⸗ 
aße Nr. 745 Statt findet. 
Die Ordner des Vereins der Freiwilligen 


aus dem Jahre 1813. 


Vortrag 
des Herrn Dr. Robolsky. 


über 
die Induſtrie Englands, 
deounabend den 2. Februar, im großen Saale 
er Abendhalle, Anfang Abends 7½ Uhr präciſe. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


— — — — —— 
—— 


Sonnabend den 2. Februar: 


Maskenball 


er Grabow'er Schützen⸗-Compagnie 
Ar Schützen hauſe, wozu freundlichſt eingeladen wird. 
(anfang 8 Uhr, um 11½ Uhr wird demaskirt. Ein⸗ 
5 karten ſind zu jeder Zeit bei den Alterleuten, ſowie 
7 1 Donnerſtag, Freitag u. Sonnabend, Abends von 


10 Uhr, im dortigen Schutzenhauſe zu haben. Zur 
orquemlichteit der den Ball Beſuchenden wird eine gut 
ngerichtete Masken⸗Garderobe dort aufgeftellt ſein. 


Der Vorſtand. 


Eutbindungs⸗ Anzeigen. 


Die heute früh 5%, Uhr erfolgte glückliche Ent- | IM 


bindung meiner lieben Frau, Bertha geb. Schüne⸗ 
mann, von einem geſunden Knaben, zeige hiermit 
ſtatt beſonderer Meldung an. 


Stettin, den 1. Februar 1856. 
1 Kretschmer. 


Berlobungs: Anzeigen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Marovsky, 
Ferdinand Creutz. 


Stettin, den 30. Januar 1856. 


— 


Liedertafel. | 


Sonnabend den 2ten Februar 
im Baierſchen Hofe 
IV. Soiree. 
Anfang der muſikaliſchen Vortrage 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 


— ——— —a——— — 
— 


Mucttonen. 


Nach der Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts 
ſollen am Sonnabend den 2. Februar 1856, Vor- 
mittags 10% Uhr, zu Kupfermühle, im Gaſthof zum 
Prinz von Preußen: 1 Nähtiſch, 1 Komode meiſtbie⸗ 
teno gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Schulz II., Executor. 


Nach der Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts 
ſollen am Sonnabend den 2. ebruar 1856, Vor⸗ 
mittags 10%, Uhr, im Gaſthof Prinz von Preußen 
zu Kupfermühle; 1 runder Tiſch, 1 Komode, 1 Uhr, 
3 Stühle meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 


verkauft werden. 9 
Schulz II., Executor. 


Nach der Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts 
ſollen am Sonnabend den 2. Februar 1856, Vor⸗ 
mittags 10%, Uhr, im Gaſthof zum Prinz v Preußen 
zu Kupfermühle: 2 Kähne, 3 Tonnen, 1 Unterbett, 


1 Hundehütte meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung verkauft werden 
Schulz II., Executor. 


PPTP 


Zu verkaufen. 
Für Landwirthe! 


Wir empfehlen unſer wohlaſſortirtes Lager von]! 


landwirthſchaftlichen Sämereien und Düngungsftoffen 
worüber Preis-Courante jo wie Proſpecte über 
Mais- Cultur, Möhrenbau, Guano, Chiti- 
Salpeter ete. bei nnſern Herren Vertretern in 
a Provinz franco entgegen genommen werden 
önnen. 

Lon Amerikanischen Mais ſind die Zu- 
fuhren unterwegs und werden bis Ende März hier 
eintreffen. Bei Bedarf bitten wir uns reſpective 
unſern Herren Vertretern Ihre Beſtellungen gefl. 
ſo bald wie möglich aufgeben zu wollen. 

Berlin, den 20. Januar 1856, 


J. F. Poppe & Co. 


Ich empfehle mich zur Annahme von Aufträgen 
für hier und die Umgegend einem geehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum aufs Angelegentlichſte. 

Stettin, den 26. Januar 1856. 


Richard Grundmann, 


—j——w7 “ — nn 


oberhalb der Schuhſtraße 148, 


vis-ä-vis der Hof-Apotheke. 


Neue Meſſ. Apfelſinen 
und Citronen 


empfing und empfiehlt in Kiſten und ausgezählt billigſt 
August Scherping, 
Schuh- u. Fuhrſtr.⸗Ecke No. 855, 


* 5 b * 


Die ſo ſehr beliebte 2 

Misouri-Cigarre | 
habe wieder in alter abgelagerter Waare am Lager und empfehle fie meinen geehrten Kunden, jo 
wie jedem Liebhaber einer billigen fuſelfreien Cigarre zu dem Preiſe von s Rt. pro Mille. 


100 St. 24 Sgr. 25 Stück für 6 Sgr. 
I. Gutmann, 
Nro. 341, nur Schulzenſtraße Nro. 341. 


? 2 


e KH 
El Esmero, 
eine außerordentlich feine Bremer Cigarre, alt und abgelagert und von 
zu dem Preiſe von 10 Rt. pro Mille, 100 Stück für 1 Rt. 5 5 341 
I. Gutmann, nur 341 Schulzenſtraße x 


Höchſt elegante 
Dominos, ganz neu angefertigt, 


verleiht zu billigen Preiſen Emanuel Lisser. 


Seidene und lackirte Larven, 


für Herren und Damen, ſowie Naſen und Bärte werden ſehr billig verkauft bei 
Emanuel Lisser. 


Ball- Handschuhe, 


7½ Sgr. das Paar, empfiehlt Emanuel Lisser. 


TE Mefte. ZU 


von jedem Genre meines Lagers werde ich wiederum vom 1ſten bis incl. 3 ten 
d. Mts. unter den Koſtenpreiſen verkaufen. f 


J. C. Piorkowsky. 


14 
. 


Wem Aroma, empfehle 


2 N Fa? Tal: 8 ee e 
Schott., Woll. . Tucheggen-Fussdeckenzeuge, 
in ½, , „ und J breit, empfiehlt zu billigen Preiſen Z 

2. R. Wasse, Rodenberg Nro. 325. 


e RN 


e e e 


Bruchbänden, Malaga Cltron’n 

Suspenſiorieen, Mutterkränze, Katheter u. ſ. w., in froſtfreier Waare offerirt in , % Kiſten und 

halte ich n 12 den di w Art ang. ansgezählt zu ermäßigten Preiſen, 

Bandagen, wie dergleichen Reparaturen, unter Ga- ein 

rantie billigſt verfertigt von Messinaer Apteisinen 
Ketziafl, f A ab ich N 1 7 ſchöner Qualität via Hamburg 

chirurgiſch⸗geprüfter Bandagiſt u. Handſchuhmacher- und offerire billigf 

n Meiſter, Schubſtraße Nro. 144. G. L. Borchers, 8 

Reifſchlägerſtraße 126. 


Messinaer Ablelsinen Wegen Mangel an Raum iſt ein im beſten Zu 
mehren dachten Sruc eu ße lk in K len und J Jef beet ek fee 1 
C. A. Schmidt. 


kaufen. Naberes Haveling M. 112, beim Gaſtwirkh 
HKettner. i 
Friſche lange Nappkuchen in ſchöner Qualité 
offerire billigſt 


F. Wee Names 5 

f Comptoir: Heumarkt No, 128. 
Engl. Coaks, iR 
Doppelt geſtebte Nußkohlen 
beiten engl. Portland⸗Eement, 
fein gemahlenen Düngergyps, 
Rüdersdorffer Kalkſteine 
Bi. A. Scholtz, 

gr. Laſtadie No, 229, 


Ein gebrauchtes Pianoforte (7 Detaven) 
J iſt für 65 Thaler zu verkaufen gr. Woll. 
weberſtr. 564. Nitschke. 


t 
Der zu 


Louis Trendelenburg. 


Unſer Masken Lager 
0 ' l Sammet empfehlen 
in Woche ol Scheele & Co. 


Neue hochrothe | % 

7 R 9 offerir 
süsse Messin. Aplelsinen 
empfing und empfiehlt in Kiſten, ausgezählt, auch ein⸗ 


in bill 1 
e Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 217. 


weniger als ihre Eroberung bewirkt hatte, bog ſie hart nach 
links ein, um einen Weg hinabzujagen, der dem erſten parallel 
lief. Ich brauchte mich nur durch das nächſte Dickicht hindurch 
zuarbeiten, um zu ſehen, wie ſie eine Cavalcade von zehn bis 
zwölf Perſonen erreichte, die ſie augenſcheinlich erwartete, und 
der ſie ſchon von Weitem mit ſtockender Stimme zurief: „Meine 
Herren, ein Wilder, meine Herren, es giebt einen Wilden im Walde“ 
Dieſer Eingang weckte mein Intereſſe, und ich ſtellte mich, 

mit Augen und Ohren gleich aufmerkſam, in aller Bequemlichkeit 
hinter ein dichtes Gebüſch. Man umringte die junge Frau, und 
chien anfangs vorauszuſetzen, daß fie ſcherze, aber ihre Bewegung 
war zu ernſthaft, um ohne triftigen Grund zu ſein. Sie batte 
ihn alſo geſehen, ganz deutlich geſehen, nicht geradezu einen Wil, 
en, wenn man will, aber einen zerlumpten Menſchen, deſſen 

Dlouſe in Fetzen herunterhing und mit Blut bedeckt ſchien, deſſen Ge: 
ſicht, Hände und ganze Perſon auf entſetzliche Weiſe unſaube 
waren, einen Menſchen mit gräßlichem Barte und halb aus ihren 
Ohlen hervorquellenden Augen, kurz ein Individuum, neben dem 

der wildeſte Räuber Salvators nur ein Schäfer von Watteau iſt. 
niemals wurde der Eigenliebe eines Mannes ein ähnliches Feſt 
reitet, Die liebenswürdige Perſon fügte hinzu, daß ich fie be— 
roht hätte und wie das Geſpenſt des Waldes von Mans, 
= den Kopf ihres Pferdes geſprungen wäre. — Dieſer wunder⸗ 
ren Hiſtorie antwortete ein allgemeiner und enthouſiaſtiſcher 


Schrei: Jagen wir ihn, hop, hurrah! Umzingeln wir ihn, hurrah, 
hop, — und los brach die ganze Cavallerie in wüthendem Ga. 
lopp unter Anführung der reizenden Berichterſtatterin. 


Ich hätte allem Anſcheine nach nur ruhig in meinem Ver⸗ 


ſteck kauern follen, um die Jäger von der Spur ab zubringen, 


denn fie ſuchten mich auf dem Wege, wo mich die fchöne Amazone 
getroffen batte. Unglücklicherweiſe aber fiel mir ein, zu größerer 


Sicherheit das gerade vor mir liegende Dickicht zu gewinnen; 


und ſo vorſichtig ich auch über den Kreuzweg ſchlüpfte, ein ER i 
der Jubelſchrei belehrte mich, daß ich entdeckt war, und zu gleie 


cher Zeit machte die ganze Schwadron rechts um Kehrt, um wie 
ein Wildbach auf mich loszuſtürzen. So bot ſich mir nur 1 
einziger vernünftiger Entſchluß dar, nämlich ſtehen zu bleiben, 55 
erſtaunte Miene eines honetten Spaziergängers, den man 1 I 
nem Vergnügen ſtörte, anzunehmen, und meine Angreifer Ye 
eine zumal würdige und J einfache Haltung aus der Jaſſung 3 
bringen, Allein unter dem Eindruck eines thörichten Shamgerüh . 
das leichter zu faſſen als zu beſchreiben iſt, und außerdem 110 
zeugt, daß eine kräftige Anſtrengung genügen würde, 1 1 
von dieſer ungelegenen Verfolgung zu befreien, und mir die 


angenehme Notbwendigkeit einer Erklärung zu erſparen, beging ich 


den ewig beklagenswerthen Fehler, meine Schritte zu 1 5 
oder vielmehr, um es gerade herauszuſagen, was meine Beine 


laufen konnten, davonzulaufen, Ich ſprang alſo über den Weg | 


6 


wie ein Haſe und brach in das Dickicht ein, während ich im 
Vorüberfliegen von einer Salve luſtigen Geſchreis begrüßt wurde. 
Von dieſem Augenblick an war meine Geſchick erfüllt; jede ehren⸗ 
hafte Erklärung war zur Unmöglichkeit geworden; ich hatte den 
Wettkampf angenommen und offenbar bis zu ſeinen Außerjten 
| Gonfeglengen. u 
| Indeſſen blieb mir noch ein Reſt von Kaltblütigkeit, der 
mich mit tröſtenden Betrachtungen ſtärkte, während ich gleichwohl 
wie wahnſinnig durch die Gebüſche ſtürzte. Wenn ich erſt durch 
die Tiefe eines Dickichts, das der Cavallerie unzugänglich iſt, 
73 meinen Verfolgern getrennt bin, ſo reflektirte ich etwas vor⸗ 
eilig, dann werde ich genug Vorſprung gewinnen, um ihrer der: 
geblichen Anſtrengungen zu ſpotten. Aber dieſe Illuſion verſchwand 
leider, als ich an der Gränze des Buſchwerks angelangt, mit 
Schrecken gewahr wurde, daß der verdammte Trupp in zwei 
Theile ſich getheilt hatte, und mich an beiden Enden der Lichtung 
erwartete. Als ich daher zum zweiten Male ſichtbar wurde, er⸗ 
hob ſich ein neuer Sturm von Geſchrei und Gelächter; die Jagd⸗ 
 börner ertönten von allen Seiten. Da faßte mich der Schwindel, 
der Wald wirbelte rings um mich her, ich ſtünzte mich ver: 
zweiflungsvoll auf den erſten Fußſteg, der ſich meinen Blicken dar— 
bot, und meine Flucht nahm den Charakter eines ebenſo hoff— 
nungsleeren als planloſen Dahinraſens an. 


Gortſetzung folgt.) l 


| Beug- Ram en mit Haden verraufe ich mit 
1 Thlr. 7% San dle 1 Thlr. 17% Sgr., für jeden 
amen Fuſ. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
her. Herrenſtiefel von 1 Thlr. 25 bis 4 


1 
lr, loſchen zu billigen Preiſen, 
la N FT 206. 
„„ 


Schönes Buchen ⸗Kloben⸗Holz 
ſowie eichene Schaalen verkaufe ich auf 
einem Ses vor dem Ziegenthore durch den 


raker Bromberger. 
Adolph Arnold. 


Messinaer Apfelsinen 
Ludwig Meslle. 
Froſtfreie Malag. Citronen 


in Kiſten und ausgezählt bei 
Francke & Laloi, 
Breiteſtr. 350. 


Beſtes aumenmus a Pfd. 2½ Sgr., 
Haren Deenupiriene tt. 1⁰ gr., 
piritus vini a Ort. 12 Sgr. empfiehlt 
©. A. Schneider, 
Roßmarkt⸗ u. Louiſenſtr.⸗Ecke u. gr. Wollweberſtr. 560 


Miüäntel⸗Watten SIR 
und Stepprockwatten d St. 6, 8, 10 u. 12 gGr. in der 
Watten⸗Fabrik Fuhrſtr. 640 von J. Ph. Zielke. 
Bestes süsses Pflaumenmuss' 
in Fäſſern und ausgewogen billigft bei 
Gutmann, 
Langebrückſtr. 75. 


Vermiſchte Anzeigen. 


1000 . werden ſogleich oder zum 1. April au 
ſichere Hypotbek geſucht. Näheres in der rg. d. 81 


Ein ganz neuer Damen-Domino von himmel⸗ 
blauem Atlas, iſt zu vermiethen Breiteſtraße, Hotel 
Harni, im Hinterhauſe 2 Tr. 


Lichtbilder, 


Daguerreolypen, Photographien 
werden tä I angefertigt von ® 
Rödenberg 


a Stoltenburg, No. 247. 


— - . . Q 
Friſche Myrthen⸗Kränze c., ſowie alle Arten n 


aar⸗Arbeiten, werden ſauber angefertigt von 
rau Teske, Louiſenſtr. 739, a. d. H. r., 2 Tr. 
— ———— 


Photographien u. Daguerreotgpen 
werden täglich angefertigt von 
W. Lubiow, im Schützenhauſe. 


Gummi-Schuhe Roſengarten No. FH 
Tr. C. A Gierke, Schuhmachermſtr. 


3 


E. Ceibfvarläder eabren das Rüber 
geru arleiher erfahren das Ahere 
Geb. v. Bl. 


. 


b 


ſowie Militair : Treffen 


— — 


n ur gr. Oderſtr. 14 


b „A. Cohn 


Zwei Stand Betten 
ſind billig zu e gr. Oderſtr. 14 bei 


„A. Cohn. 


SGummiſchube reparirt und ladirt 
. Hoflmann, Mönchenbrückſtr. 206, 


In den Privatftunden eines Lehrers Tonnen 
noch einige Kinder Unterricht und Nachhüefe erhalten. 
dreſſen erbitiet man sub A. E. in der Exp. d. Bl. 


werden aufs Höchſte bez. gr. Oderſir. 14 in der Reſtau 
M. A. Cohn. 


Sea. 


Sonntag, den 3. Februar: 


Martha, 


Der Mägdemarkt zu Richmond. 


Oper in 4 Akten von Flotow. 


Montag, den 4. Februar: 


Leonore. 


Schauſpiel in 3 Abtheilungen von Carl von Holtei. 
Muſik von Eberwein. 


1. Abtheilung: Die Verlobung. 2. Abtheilung: Der 
Verrath. 3. Abtheilung: Die Vermählung. 


Sonnabend, des 2. Februar: 


Masken-Ball 


im Stadt⸗Theater 


Entrée 1 Thaler. 


Es findet beftimmt nur dieſer 
eine Ball ſtatt. 


Billets zum Maskenballe ſind an der Theater⸗ 
kaſſe zu haben. 


Masken⸗Anzüge u. Domino's 


verleiht billigſt 
A. Hinze, Theater-Gorderobier, 
Fuhrſtraße 648, 2 Treppen hoch. 


„Preußiſcher Hof“, 


Hente, Sonnabend, den ten Februar 1856 


Concert und Assembide. 
f Anfang 7 Uhr. 


Sonntag den 3. Februar 1 
E im „preußiſchen Hof.“ & 
5 


nfang 8 Uhr. 
Billets find beim Gaſtwirth Herrn Zimmer- 
ann bis zum Ball- Abend in Empfang zus 


Sgnebmen, 

Der Vorstand. 
u Eine gute Masken-Garderobe ift im Locale g 
Paufgeſtellt. . 


ꝗJ— — . w- — — — — — 


—— — — — 


werden e parirt Sonntag, den 3. Februar 1856 


im großen Saale des 
Schützen hauſes: 
Grosses Concert, 
ausgeführt unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters L. Wolff. 
Anfang 71 Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 

Billets, 3 Stück für 9 Sgr., find 
ration zu haben. 


Nicola Tincauzer. 


Bu vermietben. 


Ein Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehör zum 
1. April und 1 Quartier von 2 Stuben u. Zubehör 
ſchon früher zu vermiethen gr. Laſtadie 224, 


Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 


Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Laden. 


B 


großer Laden von 4 Fenſtern 


nannten Hauſe 2 Treppen hoch zu melden. 


erliner Börse vom 1. Februar 1856. 


Kl. Oderſtr. 1049, 2 Tr. boch, iſt eine Schlafſtelle“ 

Ein freundliches zu Gr -Stepenik und 
dicht am Papenwaſſer gelegenes Haus 
ebruar oder 


W Bi nebſt Garten ift zum tfen 
iſten April d. J. zu vermiethen. 

Das Haus enthält 6 Stuben, 6 Kammern, den 
nöthigen Wirthſchafts-Raum, Keller, Küche ꝛc., jo 
wie 2 Ställe. Der dazu gehörige Garten mit ſehr 
ſchönen Obſtbäumen iſt 3 Morgen groß und dicht 
am Haufe gelegen; auch find 3—4 Morgen Wieſen 
mit zu vermiethen. 

äheres Stettin kl. Domſtr. No. 782, Comtoir 
yarterre, oder Gr.⸗Stepenitz Strandſtr. No. 93 bei 
Capt. Lieckfeld. 


Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung des Hauſes 

Fr. Domstrasse No. 672 
ſoll zum 1. April d. J. anderweitig vermiethet wer- 
den. In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner 
Fronte. Cin zweiter 
Laden von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt 
werden. Geſchäftsleute, welche auf dieſe eh in ge⸗ 
legenen Lokalitäten reflektiren, belieben ſich im ge⸗ 


— mn 


gu Scene 55 vermiethen Roßmarkt 718 b, 
auf dem Hofe 1 Tr. hoch links. 
Schubhſtr. 147 iſt die 2. Eta e beſtehend aus 6 
Stuben nebſt allem Zubehör 1150 1. April zu verm. 
Kl. Wollweberſtr. Nr. 728 iſt eine kleine Hinter⸗ 
ſtube mit auch ohne Möbel ſogleich oder zum iſten 
März zu vermiethen. 


Eine Stube, Kammer und Küche iſt Oberwiek 


— — ia!i!äͤük !kꝶçö7!7?2—— Aü3Dmäͤ m —„—ũ—VB— 


Nro. 50 zu vermlethen. 


Eine Wohnung von 4—5 Stuben und Zubehör, 
auch kann Pferdeſtall und Wagenremiſe dazu ge⸗ 
gun werden, Grünhof zum 1. April zu vermiethen. 


käheres Neuenmarkt 957, 1 Tr. | 
1 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt Schulzen⸗ 
ſtraße 338, a. d. H. links, 2 Tr. h., zu vermlethen. 


Eine Stube und Küche, 1 Tr. hoch nach vorne, 
iſt an eine einzelne Dame oder Herrn zum 11. März 
zu vermiethen. Näheres kl. Papenſtr. 311. 


een, 

„Aſchgeberſtraße No. 707, am Kohlmarkt, iſt eine 
möblirte Stube nebſt Kabinet, parterre nach vorne 
beraus, ſofort an vermiethen. 


1 
Breiteſtraße 358 iſt eine möbl. Stube, parterre 
ſofort zu vermlethen 2... 
Ein Quartier von 6 Stuben nebſt Zubehör iſt 
1 Treppe boch am Parade,lab Nr. 543 zum 1. April 
1856 zu vermiethen. 


— 
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Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Schulamts⸗Candidat, 


der bereits 2 Jahre als Hauslehrer ſungirt vat und 
in fremden Sprachen, ſowie in der Muſik gründli⸗ 
chen Unterricht zu ertheilen im Stande iſt, ſucht zu 
Oſtern d. J. in der Nähe von Stettin eine Haus- 
lehrerſtelle. Hierauf Reflektirende belteben ihre Ad⸗ 
dreſſe sub I. . an die Exp. d. Bl. zu ſenden. 


Ein junger Mann von außerhalb kann in meiner 
Materialwaaren-Handlung als Lehrling eintreten. 
Stettin. Louis Sahlfeidt, 
Oberwiek Nr. 50. N 


1 kräftige Land⸗Amme ſucht eine Stelle. Näheres 
im Stettiner Vermiethungs⸗Burean von 


Bernsee & Co., Pelzerſtr. 803. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau findet ſofort einen Schlutius aus Wollin, Hüftenrendant Sattler aus 


Dienſt beim Kaujm, Dummer, in der 
Vereins-Zucker⸗Siederet am Pladrin 117, 
tt. 1 


Ein Commis, Materialiſ ? nad außerhalb, kann 


früheren 


ſofort eine Stelle erhalten dur 
Franz Bernsce jun., 7h 


— — — — 

Ein gebildeter, mit dem Expeditions⸗ und 
Nechnuungsweſen wohl vertrauter Mann, der 
eine ſchöne Hand ſchreibt, und gut empfohlen 
iſt, wird geſucht, und kann gleich oder zum 1. April 
eintreten. Schriftliche Bewerbungen mit genauer 


Angabe der bisgertgen Leiſtungen, und der perſön⸗ Sch 


1 1 1 ſo wie der 
in dem Bürkrau des General-Anzeigers unter dem 
eichen O. 2°. No. 3. abgegeben werden. 


Ein Handlungs⸗Gehülfe, Materiatift, ſucht unter 
ſoliden Anſprüchen ein ähnliches Unterkommen. Ad- 
dreſſen unter V. 4. in der Exp. d. Bl. 


zu Colberg, Eduard Mende zu 
dem] Herrn v. d. Berswordt zu Schwirſe. 
halter Caſſehurg, Bertha Tſchentſcher, 
ber: 
zu 8 


re Artillerie- Hauptmann Burggaller zu Königs⸗ 
erg. 


Empfehlungen, können Fabrikant Riſtow a. Anklam. 


a 
t unter 
darius Braatz a. Stargard, 
abzugeben. Neuhaus. 


Famil ien⸗Mach richten! 


Geboren: Ein Sohn den Herren O. Dreßler 
Berlin. — Eine Tochter 


Verlobt: Adolph Mannheimer, Laura Schloß⸗ 


mann, Breslau. Bergmeiſter Schneider, Emma v. 


Zerboni di Spoſettt zu Sohrau i. Dberſchl. Buch⸗ 
aldenburg. 
Geſtorben: Des Oberjägermeiſter Graf Harden⸗ 
zu Hannover Frau. Oekon.-Verwalter Abel 
eesdau. Des Hrn. Melde zu Stargard Sohn 


Frau Paſtor Richter, geb. Knoll zu Rankau. 
rau LehrertGellrich, geb. Krocke zu Altwaſſer. Pro⸗ 
eſſor Pr. Heinrich Meckel v. Hemsbach zu Berlin. 
Buchhändler Iſgac Simon zu Berlin. Avantageur 
m 6. Huſaren-Regmt. Wilkins zu Neuſtadt in Ober⸗ 
chleſien. Kaufmann Kochler zu Sagan. 
— — 


—— 
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Einem hochgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 
eige, daß ich das käuflich an mich gebrachte Grund⸗ 
ſtück „Callée-Haus zur weissen Taube“ 
mit dem heutigen Tage übernommen und genannt 

Faber' s 
„Caſlée- Haus zur weissen Taube“ 
eröffnet habe. f g 

Indem ich Ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt 
bitte, das meiner Vorgüngerinn, der Wwe. Fedrow, 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen, 
werde ich bemüht ſein, durch prompte Bedienung, 
gute Speiſen und Getränke das Vertrauen meiner 
Säfte zu revanchiren. 

Stettin, den 1. Februar 1856, 

J. Faber. 


Connoiſſemente, 

Wechſel, 

Anweiſungen, 

Quittungen 

ſind zu haben in 
IR. Grassmann's 
Verlagsbuchhandlung, 

Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 


Lehr⸗Verträge 
ſind zu haben in 
„Grassmann's Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. hoch. 


Angekommene Fremde 


vom 31. Januar bis 1. Februar 1856. 


Erſtes Polizei⸗Revier. 
„Schwarzes Roß“: Sänger Röhle a. Neufal- 
dersleben. 


„ Stadt Bromberg“: Kupferſchmidt Bachmann 
a. Chodzieſen, Maler Tzwiklinski a. Gerdin. 
Zweites Polizei⸗Revier. 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Gödeke a. Lim⸗ 
bach, Natterer a, Ravensberg, Langenſtepen a Leip⸗ 
zig, Meier g. Chemnitz, Kaplan a. Berlin, v. Biſch⸗ 
heim a. Offenbach, Crammer a. Bordeaux, Windol 
a. Stargardt, Hecker a. 1 Lehrer Dr. Dellr 
brück a. Bromberg, Gutsbeſ. Heppner a, Crefeld, 
Hauptmann a. D. v. Borck a. Unheim, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Kuilenſtjerna a. Rojgow, Lieut. zur Ser 
Grapow a. Danzig. 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Pohlmann 
a. Salzwedel, Reinhold und deal, 50 a. Hull, 
Frankenſtein u. Michaelis a. Berlin, Holzhausen a. 
Schweinfurt, Segnitz a. Bremen, Maſchienenfabrik. 
Schwarzkopf und Brauereibeſ. Ahrens g. Berlin, 
Eiſenhamerbeſ. Cichſtedt a. Zechendorf, Mübhlenbeſ⸗ 


— 


Lauterbach, Gartenmſtr. Nelle a. Schwöͤbbow, Kreis⸗ 
baumſtr. Weishaupt a. Königsberg. 

„Stadt Wien:“ Knecht Warnick a. Raddow, 
Töpfer Groth a. Schmatz, Tapezier Schneider aus 
Cöln, Müller Gräbert u. Lütſch a. Berlin. 

Drittes Polizei⸗Revier⸗ 

„Preußiſcher Hof“: Schmiptgeſ. Engelbruht a. 
Stettin, Schuhmacher Günther a. Lübenau und 
Scholz a Schweidniß, Maurer Richels, Sultz Edel⸗ 
mann a, Hamburg, Böhnſch a. Thomaswaldau. 

Viertes Polizei-Revier. 
„Hotel de Henſſet Kaufl. Kömpel a Frankfurt, 
midt a. Eichenſtedt, Courier Pierre a. Paris, 


„Hotel Fürſt Blücher“: Mühlenbeſ. Müller ır 
5 a. re Kuntler a. Nauenburg, Unger 
hemnitz. N 
„Deutſches Haus“: Dr. v. Arnim u. Referen⸗ 
Gutsbeſ. Degner aus 
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Die Börse eröffnete in matter 


Haltung, 


Hierbei „Kirchlicher 


die Stimmung war aber im Laufe des Geschäfts sehr fest, 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. 


— Druck von RN. Graßmann. 


Anzeiger Nro. 5.“ 


und die Course grösstentheils steigend bei belebtem Geschäft, 
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Kirchlicher Anzeiger. 


No. 5. 
Sonnabend, den 2. Februar 1856. 


Am Sonntage, 
den 3. Februar, werden in den hieſigen Kirchen predigen. 
In der Schloss- Kirche: f 


err Prediger Palmie 8%, Uhr Vormittags. 
ert General⸗Superintendent aspis 10%, Uhr Vormittags. 
err Candldat Plato 2 Uhr Nachmittags. 
err Conrector Villaret 6 Uhr (Abendgottesdienſt). 


In dler Jacobl- Kirche: 


Herr Beh Boyſen 9 Uhr Vormittags. 
ger Hildebrandt 1%, Uhr achmittags x 


Herr Predi 5 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält ö 

| Siibebrandt. ee kat — 
In der Johanne Hire 


err Miltt. Oberpred. v. Sydow 9 Uhr Vormittags (Milit.-Gemeinde) . 
err Paſtor zeichenburt 10% Uhr Vormittags. 
der, Jeg Beieheiche 1. Ube dend un 4 in 2 
e Beicht⸗Andacht am Sonnabend um r hä 
a ee ne halt Here Pastor 


Im der Peter-Pauls- Kirche: 

ga Prediger Hoffmann 9 Uhr Vormittags. arme 
err d Hasper 2 Uhr Nachmittags (Gottesdienſt für die 
ugend). ö 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr Prediger 
Hoffmann, r AR 
2 In der Gertrud- Kirche: 5 9 
a Prediger Friedrichs 9 Uhr Vormittags. * 


err Paſtor Spohn 2 Übr Nachmittags. — 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält Herr Prediger 


Friedrichs. 2 2 
Im Gertrudstifi: Mittwoch Abend 7 Uhr Hr. Pred. Friedrichs. 


In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper 10 Uhr Vormittags. 
1 f Ober-Wielk im Schulhause: 
} Herr Prediger Hildebrandt 147 Uhr Abends. 
N | Neu-Torney im Schulhauses, 


Ber 00 3 


— — — 


zn 


)\ Vorleſen 6 Uhr Abends. 


2 ——ů—ß—ðꝛ—ð— — 
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Aufgeboten 
am Sonntage den 27. Januar c. zum erften Male. 


In der Jacobl- Kirche: 


Joh. Chriſtoph Theod. Müller, Brennerknecht in Friedrichshof, mit 
Jae d Louiſe Jagow, Tochter des verſt. Eigenthümers Joh. 

agow in ow. 

Daniel Friedrich Böck, Fiſcher in Podjuch, mit Jungfr. Sophle 
Auguſte Klahr, Tochter des zu Stargard verſt. Bürgers und Poſamen⸗ 
tiers Joh. Gottlieb Klahr. 

Joh. Friedrich Wiedenhöft, Arbeitsmann hier, mit Hanna Marie 

riederike Wegener, Tochter des zu Kl. Stepenitz verſt. Matroſen Chr, 
egener. 

Carl Friedrich W. Broſe, Holzwraker bier, mit Jungfr. Hanna 
Louiſe Dorothee Müller, Tochter des Glaſermeiſteis Ernſt Friedr. W. 
Müller in Stepenitz. 


Im der Johannis- Kirche: 
(Nieolai-Gemeinde): 


Carl Friedrich Wilh. Fahr, Tiſchlergeſelle in Bredow, mit Jungfr. 
Zabe Caroline Wilhelmine Howe, Tochter des Schneidermſtr. Friedr. 
e hier. 


In der Peter - Pauls - Kirche: 


David Friedrich Ferdinand Müller, Müllergeſelle in Züllchow, mit 
Jungfr. Marie Henriette Weber. 


ö Geſtorben 
vom 25. bis incl. 31. Januar 1856: 


Am 28.1 S. des Bierſchänker Meier, 4 J. — 26.: Kanonier 
Wilh. Ludw. Gieſe der 2ten opfd. Batt. 2. Art.⸗Reg., 24 I, Schwind⸗ 
ſucht. — S. des Executor Schulz, 1¼ J., Croup. — T. des Schmiede⸗ 
geſellen Hamiſch, 8 W. Auszehrung. — Frau d. Zimmergeſ. Fibo or. 
66 J., Schlagfluß. — Todtgeb. S. des Lackierer Beblin. — S. des Arb. 

and, 1 J. — 2 7.: S. des Kaufm. Emil Moritz, 5 M. — T. des 
Gefangenwärter Peters, 3½ J. — T. des Bootsfährer Ziemann, 10 
M. — T. der Wwe. Wohlfart, 6 J. — Todtgeb. T. des Arb. Schalow. 
„S. des Arb. Röhl, 8 M., Zahnen. — T. des Schauſpieler Weckes, 
7 M. — T. des Böttchergeſ, Braurer, 8 Tage. — Musketier Fr. Kleſow 
der 7. Comp. 9. Inf.-Reg.⸗(Colb.), 23 J., Typhus. — 28. : Frau des 
Lleut, a. D. Krüger, geb. Stolzenburg, 61 I., Entkräftung. — T. des 
Maſchiniſten Hennig, 1¼ I., Lungenſchwindſucht. — F. des Arb. Kuhl, 
81, J., Scharlachſieber. — Unverehel. Mathilde Grellert, 25 J., Aus⸗ 
zebrung. — 29. Wwe. Eckſtein, 79 J. — T. der unverehel. Emilie 
Malzahn, 2 J., Abzehrung. — Wwe. Manuel, 42 J. — Parttkulier 
Padur, 69 J. — 30.: Frau des Kleinhändler Braun, 55 J., Auszeh⸗ 
rung. — 81.: S. des Fabrik-Arb. Domke, 9 M., Krämpfe. — T. des 
Buchbinder Bindemann 4 J., Abzehrung. — T. des Nagelſchmſedgeſ. 
Spiekermann, 1½ J., Lungenſchwindſucht. 


Druck von R. Graßmann, Schulzenſtraße 341. 


